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Vorwor t 

Das Forschungsprojekt, über dessen Anlage und Befunde hier berichtet 
wird, wurde am Inst i tut für Empirische Wirtschaftsforschung  (BWL) der Uni-
versität Mannheim, das den Professoren  Dichtl, Geist und Raffée von Mi t te 
1977 bis Mit te 1979 turnusmäßig zur Verfügung stand, in der zweiten Hälfte 
dieses Zeitraums in Angrif f  genommen und am Inst i tut für Marketing, das von 
denselben Herren geleitet wi rd, abgeschlossen. Sämtliche damit verbundenen 
Kosten wurden somit aus Mi t te ln gedeckt, die das Land Baden-Württemberg 
den genannten Inst i tut ionen etatmäßig zur Verfügung gestellt hat. 

Neben den Autoren, die für die Untersuchung verantwort l ich zeichnen, wa-
ren vor allem Herr Dipl.-Kfm. Peter Lehmeier, der sowohl an der Auswertung 
der Daten als auch an der Abfassung des Untersuchungsberichtes mi twi rk te, 
sowie Fräulein Dipl.-Kfm. Maria Ernst und Herr Dipl.-Kfm. Arnold Grammling 
an dem Vorhaben beteiligt. Herr Dr. Hans H. Bauer unterzog das Manuskr ipt 
einer kri t ischen Durchsicht. Ihnen allen sowie einer Reihe von Interviewern 
aus dem Kreise Mannheimer Studenten danken w i r für ihr Engagement und 
den Beitrag, den sie zum Zustandekommen der Studie geleistet haben. Dank 
gebührt auch Frau Heike Fischer und Frau Br igi t ta Ulmer, die die anfallenden 
Schreibarbeiten erledigt und schließlich auch die Reinschrift  des Manu-
skriptes besorgt haben. 

Die relativ große Anzahl ausgewiesener Autoren rechtfertigt  einige Hinweise 
darauf,  welche Aufgaben jeder einzelne übernommen hat: Dr. Andreas Kaiser 
war vor allem an der Planung der Studie und der Datenerhebung beteiligt, und 
von Herrn Dipl.-Psych. Werner Aufsattler  stammt die Konzept ion für die Aus-
wertung der empir ischen Daten. Herr Dipl.-Kfm. Hans Wellenreuther erhob 
und analysierte zusammen mi t Herrn Aufsattler  das statistische Material und 
erstellte, nachdem sich dieser sowie Dr. Kaiser anderen Aufgaben zugewandt 
hatten, eine Rohfassung des hier vorliegenden Textes. Er war es auch, der sich 
nach Überarbeitung des ersten Entwurfs durch die Professoren  Erwin Dicht l 
und Hans Raffée u m das Zustandekommen eines druckfert igen  Manuskr ipts 
kümmerte. Die beiden letztgenannten Herren haben im übrigen den Anstoß zu 
dieser Studie gegeben und das Projektteam geleitet. 

Mannheim und Stuttgart, im Juli 1981 

Die Autoren 
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1. Einleitung 

Die maßgeblichen pol i t ischen Parteien in der Bundesrepubl ik Deutschland 
messen dem gewerbl ichen Mit telstand große Bedeutung zu. Dies zeigt sich im 
Ausmaß der zu dessen Förderung von Bund und Ländern aufgewendeten Mit-
tel. 

Für die. polit ische Wi l lensbi ldung ist die Frage nach der Wirksamkeit staat-
l icher Mittelstandsförderungsmaßnahmen von großer Bedeutung. Nach Auf-
fassung der Autoren mangelt es indessen zum Teil an geeigneten Informatio-
nen. Es ist deshalb deren Ziel, die Effizienz  der staatlichen Mittelstandförde-
rung i m Einzelhandel empir isch zu prüfen und Hypothesen über Wirkungszu-
sammenhänge zu gewinnen. 

Die Effizienz  der staatlichen Mittelstandsförderung  im Einzelhandel wurde 
an den Zielen gemessen, die sich die für die Mit telstandspol i t ik verantwort l i -
chen staatlichen Stellen selbst gesetzt haben. Deren Anliegen ist die „Erhal tung 
und Verbesserung der Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit  k leiner und mit t-
lerer Unternehmen". Diesen Beurteilungsmaßstab macht sich die vorliegende 
Untersuchung zu eigen und verzichtet weitgehend auf dessen Hinterfragung. 

Als operationales Kr i te r ium für die Wirksamkei t staatlicher Mittelstandsför-
derung wurden die Zielsetzungen der betroffenen  mittelständischen Unterneh-
mer gewählt. Dabei wurde ein Vergleich der Beurtei lungen staatlicher Mittel-
standsförderung  und alternativer privater Akt iv i täten angestrebt. Als solche Al-
ternativen kommen alle Akt iv i täten in Frage, die ebenfalls geeignet sind, Ziele 
der staatlichen Mittelstandsförderung  zu erreichen. Dies tr i f f t  auch auf jene 
verschiedenen Formen zwischenbetrieblicher Zusammenarbeit zu, die derzeit 
staatlicherseits nicht gefördert  werden. Der Nutzen, den mittelständische Ein-
zelhändler aus ihrer Mitgliedschaft in Einkaufsvereinigungen ziehen, ist n icht 
zuletzt deshalb von Interesse, wei l die Monopolkommission diesen Zusammen-
schlüssen vorwir f t ,  sie vernachlässigten den Auftrag zur Förderung ihrer um-
satzschwachen Mitgl ieder. 

Die Beurtei lung der staatlichen Mittelstandsförderung  beruht für jene Fälle, 
in denen Vergleichbares auch ohne staatliche Unterstützung .geschieht, auf 
einem Wirkungsvergleich. Dies gilt insbesondere für gewisse Arten von Be-
triebsberatungen, die mittelständischen Unternehmen nicht nur mi t staatli-
cher Unterstützung, sondern in beträcht l ichem Umfang auch ohne diese ange-
boten werden. 

Aus Gründen der Vergleichbarkeit der Unternehmen beschränkt sich die 
Untersuchung auf den mittelständischen Einzelhandel der Lebensmittel-, Tex-

2 Dichtl u. a. 
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til- und Hausrat- bzw. Haushaltswarenbranche; die Datengewinnung für den 
empir ischen Teil der Untersuchung wurde i m Bundesland Baden-Württem-
berg durchgeführt.  Der Einzelhandel wurde vornehml ich wegen des starken 
Strukturwandels gewählt, dem dieser in den vergangenen zwei Jahrzehnten 
unterworfen  war. 

Die Bedeutung des Einzelhandels, gemessen an dessen Beitrag zur Brutto-
wertschöpfung, zeigt die Tabelle 1. 

Neben der Bedeutung des Einzelhandels in der Volkswirtschaft  ist für das 
Verständnis der Mit telstandspol i t ik die Kenntnis der Mot ive und der wichtig-
sten Formen staatlicher Mittelstandsförderung  unerläßlich. Hierauf w i r d in 
Teil 2. eingegangen. I m Anschluß an Teil 3., in dem w i r die Notwendigkeit und 
die Problematik der Effizienzmessung  hinsicht l ich des Untersuchungsgegen : 

standes sowie die Anlage der Untersuchung behandeln, stellen w i r in Teil 4. die 
Ergebnisse einer eigenen empir ischen Untersuchung vor. 


